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Abb. 47. Ansicht von mittelalterlichen Arbeiterhäusem an der Neuen Straße zu Lüneburg (abgerissen!)

Kopfbändern und durchlaufendem Unterzug in zweiungleiche Teile (ungleich
mit Rücksicht auf den in der Mitte der Schmalseite gelegenen Eingang)
geteilte Halle ein, deren größere Abteilung die „Diele" bildete. Hier be-
fand sich, ursprünglich offen, die Feuerstellel, die später erst an eine Seiten-
wand gerückt wurde. M!) xu E"ImObergeschoßmögen QXÄ.
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